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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Wä-
scheklammer.

[0002] Wäscheklammern sind herkömmlich aus 
zwei gegensinnig angebrachten identischen Schen-
keln aus Holz oder aus Kunststoff aufgebaut, die re-
lativ zueinander verschwenken können. Jeder 
Schenkel weist einen hinteren Bereich, der einen He-
belarm bildet, und einen vorderen Bereich auf, der 
eine Backe bildet, die der entsprechende Backe des 
anderen Schenkels zugewandt ist und mit dieser an-
deren Backe zusammenwirkt. Eine Feder verbindet 
die beiden Schenkel und drückt diese in der Richtung 
der Klemmwirkung der Backen gegeneinander, so 
dass diese ein Wäschestück einklemmen können, 
um dieses zum Trocknen aufzuhängen.

[0003] Es sind auch Wäscheklammern aus Kunst-
stoff bekannt, die aus einem einzigen Stück geformt 
sind, derart, dass die beiden Schenkel sowie eine 
Verbindungszone geringer Stärke, die ein Scharnier 
bildet, ausgebildet werden – siehe bspw. die Paten-
tanmeldungen EP 0 302 135, EP 0 641 882 und WO 
93/23602.

[0004] In allen diesen Fällen sind die Schenkel die-
ser Wäscheklammern starre Stücke oder Bereiche, 
was insbesondere im Bereich der Backen Nachteile 
aufweist. Wenn die Backen eine relativ glatte Ober-
fläche besitzen, ist das Festhalten der Wäsche unzu-
reichend, und für diese besteht die Gefahr, unter der 
Wirkung ihres eigenen Gewichts oder anderer Ein-
wirkungen wie Wind von der Klammer zu gleiten und 
abzufallen. Um diesen Nachteil zu vermeiden, sind 
Wäscheklammern häufig mit Backen mit einem ge-
zahnten Profil versehen, die eine verbesserte Haf-
tung der Wäsche bewirken; diese Ausgestaltung hat 
jedoch zum Nachteil, dass die Wäsche an den ge-
klammerten Stellen mehr oder weniger stark „mar-
kiert" wird.

[0005] Aus den Dokumenten FR 2 555 620 A und 
DE 528 259 C sind außerdem Wäscheklammern mit 
zwei Schenkeln bekannt, die aus einem relativ harten 
Material gefertigt sind, und deren die Backen bilden-
den Bereiche innen mit Tampons oder einem Über-
zug aus einem relativ weichen Material versehen 
sind, der dazu vorgesehen ist, die Kontaktfläche mit 
der Wäsche zu bilden. Im Fall des Dokuments FR 2 
555 620 A besitzen die beiden Schenkel der Wäsche-
klammer jeweils eine symmetrische Struktur, und die 
weichen Tampons sind an den beiden gegenüberlie-
genden Enden jedes Schenkels vorgesehen. Die 
Wirkung der beiden Tampons eines Endes der Klam-
mer ist somit durch die Wirkung der beiden Tampons 
des anderen Endes behindert, so dass die Klemm-
wirksamkeit einer solchen Wäscheklammer sehr 
zweifelhaft bleibt. Was das Dokument DE 528 259 C

betrifft, zeigt dieses eine Wäscheklammer, die durch 
einen Nockenhebel betätigt ist, und demnach einen 
relativ komplexen Mechanismus besitzt, der eine zu-
sätzliche Schwenkachse für diesen Hebel erfordert. 
Der Gebrauch einer solchen Wäscheklammer ist we-
nig praktisch, da gleichzeitig auf die beiden Schenkel 
und auf den Hebel eingewirkt werden muss, während 
dabei die aufzuhängende Wäsche gehalten wird. 
Schließlich ist die Wäscheklammer gemäß Doku-
ment DE 528 259 C nicht mit einer Rückstellfeder 
zum Rückstellen in die Schließstellung versehen.

[0006] Die vorliegende Erfindung hat zum Ziel, die-
sen Nachteilen abzuhelfen, indem eine verbesserte 
Wäscheklemmer bereitgestellt wird, die das Festhal-
ten der Wäsche deutlich verbessert, dabei ihre „Mar-
kierung" vermeidet, wobei die vorgeschlagene Wä-
scheklammer von einfacher Struktur und wirtschaftli-
cher Herstellbarkeit bleibt.

[0007] Zu diesem Zweck hat die Erfindung eine Wä-
scheklammer zum Ziel, die im Wesentlichen aus zwei 
Schenkeln gebildet ist, die jeweils einen vorderen Be-
reich, der eine Backe bildet, die der entsprechenden 
Backe des anderen Schenkels gegenüberliegt, und 
einen hinteren Bereich aufweisen, der einen Hebel-
arm bildet, wobei die beiden Schenkel miteinander an 
einer mittleren Stelle ihrer Länge durch einen dünnen 
Materialsteg verbunden sind, der die Funktion eines 
Scharniers hat, und wobei zwischen den beiden 
Schenkeln eine Schraubenfeder zum Rückstellen in 
die Schließstellung angebracht ist, indem sie mit ih-
ren Enden zwischen zwei Buckeln angeordnet ist, die 
jeweils auf der Innenseite der hinteren Bereiche der 
beiden Schenkel gebildet sind, während die die Ba-
cken bildenden Bereiche der beiden Schenkel, die 
aus einem relativ harten Material gefertigt sind, in-
nenseitig mit einem Überzug aus einem relativ wei-
chen Material versehen sind, der dazu vorgesehen 
ist, die Kontaktfläche mit der Wäsche zu bilden, wo-
bei diese Fläche aus den Innenseiten des Überzugs, 
die ein gewelltes Profil besitzen, oder aus relativ glat-
ten Innenseiten des Überzugs hervorgeht.

[0008] Somit besitzt die erfindungsgemäße Wä-
scheklammer als wesentliche Besonderheit, aus 
zwei unterschiedlichen Materialien gefertigt zu sein, 
wobei ein weicheres Material auf der Innenseite der 
Backen vorgesehen ist. Dieses weiche Material bildet 
„Tampons", die beim Gebrauch der Klammer elas-
tisch gestaucht werden und somit ein exzellentes 
Festhalten der Wäsche gewährleisten, um so mehr 
als sich die Beschaffenheit der Oberfläche des ver-
wendeten weichen Materials, wie Silikon oder 
Schaum, sich einem Gleiten widersetzt.

[0009] Das weiche Material kann insbesondere in 
Form von zwei unterschiedlichen kleinen Tampons 
ausgebildet sein, die jeweils auf der Innenseite der 
die Backen bildenden Bereiche der beiden Schenkel 
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der Wäscheklammer fixiert sind.

[0010] In einer Variante ist das weiche Material in 
Form eines einzigen Stückes ausgebildet, das ein 
„U"-Profil besitzt, deren beide gegenüberliegenden 
Finger entsprechend auf der Innenseite der die Ba-
cken bildenden Bereiche der beiden Schenkel der 
Wäscheklammer fixiert sind. Die Weichheit des ein 
solches „U"-förmiges Stück bildenden Materials er-
möglicht es ihm natürlich, sich zu verformen, um der 
Relativbewegung der beiden Schenkel beim Öffnen 
oder Schließen der Wäscheklammer zu „folgen".

[0011] Für die Fixierung der Bereiche aus weichem 
Material auf den beiden Schenkeln, die aus einem 
härteren Material gefertigt sind, sind verschiedene 
Herstellverfahren möglich.

[0012] Insbesondere im Fall einer Wäscheklammer, 
deren beide Schenkel aus einem geformten Kunst-
stoff gefertigt sind, können die Bereiche aus weichem 
Material durch ein Doppelspritzverfahren oder durch 
ein Überformverfahren erhalten werden, das gleich-
zeitig ihre Bildung und ihre Fixierung an den entspre-
chenden Schenkeln gewährleistet.

[0013] Die Bereiche aus weichem Material können 
auch durch Kleben oder durch Einlassen an den bei-
den aus einem härteren Material gefertigten Schen-
keln fixiert werden.

[0014] Die Wirksamkeit der Bereiche aus weichem 
Material kann dadurch erhöht werden, dass diese Be-
reiche sowie die die Backen der beiden Schenkel bil-
denden Bereiche bezüglich dem übrigen Teil der 
Schenkel der Wäscheklammer verbreitert sind, was 
es zugleich ermöglicht: 
– die Kontaktfläche mit der Wäsche für einen bes-
seren Halt zu vergrößern, und
– den Klemmdruck auf eine größere Oberfläche 
zu verteilen, um die Gefahr einer „Markierung" der 
Wäsche weiter zu begrenzen.

[0015] Die Erfindung wird in jeder Hinsicht besser 
anhand der folgenden Beschreibung unter Bezug-
nahme auf die schematische beigefügte Zeichnung 
verstanden, die beispielhaft Ausführungsbeispiele 
der Wäscheklammer darstellt:

[0016] Fig. 1 ist eine Seitenansicht eines ersten 
Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Wä-
scheklammer;

[0017] Fig. 2 ist eine Seitenansicht eines zweiten 
Ausführungsbeispiels einer solchen Wäscheklam-
mer;

[0018] Fig. 3 ist eine Seitenansicht eines dritten 
Ausführungsbeispiels einer solchen Wäscheklam-
mer.

[0019] Fig. 1 zeigt eine Wäscheklammer, die zwei 
längliche Schenkel 1 und 2 aufweist, die miteinander 
an einer mittleren Stelle ihrer Länge durch einen dün-
nen Materialsteg 3 verbunden sind. Die Gesamtheit 
der beiden Schenkel 1 und 2 und des Stegs 3 ist 
durch Formung in einem relativ harten Kunststoff als 
einziges Stück gefertigt, wobei der Steg 3 dennoch 
auf Grund seiner geringen Stärke eine gewisse Flexi-
bilität bewahrt, durch die er die Funktion eines Schar-
niers hat. Jeder Schenkel 1 bzw. 2 weist einen hinte-
ren Bereich 4 bzw. 5, der einen Hebelarm bildet, und 
einen vorderen Bereich 6 bzw. 7 auf, der eine Backe 
bildet. Eine Schraubenfeder 8 zum Rückstellen in die 
Schließstellung ist zwischen den beiden Schenkeln 1
und 2 angebracht, wobei die Feder 8 mit ihren Enden 
an zwei Buckeln 9 und 10 angeordnet ist, die jeweils 
auf der Innenseite der einander zugewandten hinte-
ren Bereiche 4 und 5 der beiden Schenkel 1 und 2
ausgebildet sind.

[0020] Die jeweils Backen bildenden vorderen Be-
reiche 6 und 7 der beiden Schenkel 1 und 2 sind 
ebenfalls einander zugewandt angeordnet, und diese 
sind innenseitig mit einem weichen Material überzo-
gen. In dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist genauer ein einziges Stück 11 mit „U"-Profil 
aus weichem Material wie Silikon oder Schaum vor-
gesehen, das zwei gegenüberliegende Finger 12 und 
13 bildet, die untereinander durch eine mittlere Zone 
14 verbunden sind. Die beiden Finger 12 und 13 sind 
jeweils gegen die Innenseiten der jeweiligen vorde-
ren Bereiche 6 und 7 der beiden Schenkel 1 und 2
aufgebracht und fixiert, während die mittlere Zone 14
gegen den dünnen Steg 3 aufgebracht ist. Die jewei-
ligen Innenseiten 15 und 16 der beiden Finger 12 und 
13, die einander zugewandt sind, besitzen ein gewell-
tes Profil und bilden beim Gebrauch der Wäsche-
klammer die Kontaktflächen mit der Wäsche. Auf 
Grund der Weichheit des das Stück 11 bildenden Ma-
terials und der Stauchung dieses Materials im Be-
reich der Finger 12 und 13 wird das Festhalten der 
Wäsche verbessert, und das ungewünschte „Markie-
ren" der Wäsche wird vermieden. Darüber hinaus er-
möglicht es die Weichheit des Stücks 11, insbeson-
dere in seiner mittleren Zone 14, der Verformung des 
dünnen Stegs 3 und der Relativbewegung der beiden 
Schenkel 1 und 2 beim Öffnen oder Schließen der 
Wäscheklammer zu „folgen".

[0021] Fig. 2 stellt eine Wäscheklammer der selben 
allgemeinen Bauart wie derjenigen in Fig. 1 dar, was 
ihre beiden Schenkel 1 und 2 und den Materialsteg 3
betrifft, der die beiden Schenkel 1 und 2 verbindet, 
wobei diese Gesamtheit ebenfalls aus einem einzi-
gen Stück aus relativ steifem Kunststoff gefertigt ist. 
Die jeweiligen Backen bildenden vorderen Bereiche 
6 und 7 der beiden Schenkel 1 und 2 nehmen hier je-
weils auf ihren Innenseiten zwei kleine Tampons 17
und 18 aus weichem Material auf, die somit einander 
gegenüberliegend angeordnet sind. Die Tampons 17
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und 18 sind in Anlage gegen Schultern der Backen 
bildenden Bereiche 6 und 7 angeordnet. Die jeweili-
gen Innenseiten 19 und 20 der beiden Tampons 17
und 18, die einander zugewandt sind, sind hier relativ 
glatt und bilden beim Gebrauch der Wäscheklammer 
die Kontaktflächen mit der Wäsche. Wie zuvor wird 
auf Grund der Weichheit des die beiden Tampons 17
und 18 bildenden Materials und der Stauchung dieser 
beiden Letzteren ein sehr guter Halt der Wäsche 
ohne den Effekt einer „Markierung" erhalten.

[0022] Fig. 3 stellt die Anwendung der Erfindung bei 
einer weiteren Art einer Wäscheklammer dar, die 
zwei etwa parallele Schenkel 1 und 2 aufweist, die in 
einem hinteren Bereich 21 der Wäscheklammer, die 
vom Typ einer Wäscheklammer ist, die insbesondere 
in den nördlichen Ländern Europas vertrieben wird, 
fest miteinander verbunden sind. Die jeweiligen vor-
deren Bereiche 6 und 7 der beiden Schenkel 1 und 2, 
die auch hier Backen bilden, sind wie in den vorher-
gehenden Ausführungsbeispielen mit einem Überzug 
aus einem im Vergleich mit dem übrigen Teil der 
Klammer, der aus einem relativ harten Material gefer-
tigt ist, jedoch eine gewisse Elastizität im Bereich der 
beiden Schenkel 1 und 2 besitzt, weichem Material 
versehen. Der weiche Bereich nimmt hier ebenfalls 
die Form zweier Tampons 17 und 18 ein, die an den 
Innenseiten der jeweiligen vorderen Bereiche 6 und 7
der beiden Schenkel 1 und 2 fixiert sind.

[0023] Die Fixierung der beiden Tampons 17 und 18
aus weichem Material an den jeweiligen vorderen Be-
reichen 6 und 7 der beiden Schenkel 1 und 2 kann im 
Verlauf der Herstellung von Wäscheklammern ge-
mäß verschiedener Vorgehensweisen bewerkstelligt 
werden, und zwar Doppelspritzung, Überformung, 
Kleben, Einlassen, Einrasten.

[0024] Es versteht sich von selbst, dass die Erfin-
dung nicht allein auf die oben beispielhaft beschrie-
benen Ausführungsbeispiele einer Wäscheklammer 
beschränkt ist; sie umfasst im Gegenteil alle Ausge-
staltungs- und Anwendungsvarianten, die von dem 
selben Prinzip Gebrauch machen. So wird insbeson-
dere der Rahmen der Erfindung nicht verlassen, 
wenn: 
– die weichen Bereiche mit anderen Formen 
und/oder in anderen geeigneten Materialien ge-
fertigt sind;
– diese weichen Bereiche an den beiden Schen-
keln der Wäscheklammer durch jegliche Mittel fi-
xiert sind;
– die Erfindung auf Wäscheklammern jeglicher Art 
und jeglicher Form angewandt wird, deren Schen-
kel aus jedem relativ hartem Material gefertigt 
sein können.

Patentansprüche

1.  Wäscheklammer, die im Wesentlichen aus 

zwei Schenkeln (1, 2) gebildet ist, die jeweils einen 
vorderen Bereich (6, 7), der eine Backe bildet, die der 
entsprechenden Backe des anderen Schenkels ge-
genüberliegt, und einen hinteren Bereich (4, 5) auf-
weisen, der jeweils einen Hebelarm bildet, wobei die 
beiden Schenkel (1, 2) miteinander an einer mittleren 
Stelle ihrer Länge durch einen dünnen Materialsteg 
(3) verbunden sind, der die Funktion eines Schar-
niers hat, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen 
den beiden Schenkeln (1, 2) eine Schraubenfeder (8) 
zum Rückstellen in die Schließstellung angebracht 
ist, indem sie mit ihren Enden zwischen zwei Buckeln 
angeordnet ist, die an den Innenseiten der hinteren 
Bereiche (4, 5) der beiden Schenkel (1, 2) gebildet 
sind, während die die Backen (6, 7) bildenden Berei-
che der beiden Schenkel (1, 2), die aus einem relativ 
harten Material gefertigt sind, innenseitig mit einem 
Überzug (11; 17, 18) aus einem relativ weichen Ma-
terial versehen sind, der dazu vorgesehen ist, die 
Kontaktfläche (15, 16; 19, 20) mit der Wäsche zu bil-
den, wobei diese Fläche aus den Innenseiten des 
Überzugs (11), die ein gewelltes Profil (15, 16) besit-
zen, oder aus relativ glatten Innenseiten (19, 20) des 
Überzugs (17, 18) hervorgeht.

2.  Wäscheklammer nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass das weiche Material aus Sili-
kon oder Schaum ist.

3.  Wäscheklammer nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das weiche Material in 
Form von zwei getrennten kleinen Tampons (17, 18) 
ausgebildet ist, die jeweils auf der Innenseite der die 
Backen (6, 7) bildenden Bereiche der beiden Schen-
kel (1, 2) der Wäscheklammer fixiert sind.

4.  Wäscheklammer nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das weiche Material in 
Form eines einzigen Stückes (11) ausgebildet ist, das 
ein „U"-Profil besitzt, deren beiden gegenüberliegen-
den Finger (12, 13) entsprechend auf der Innenseite 
der die Backen (6, 7) bildenden Bereiche der beiden 
Schenkel (1, 2) der Wäscheklammer fixiert sind.

5.  Wäscheklammer nach einem der Ansprüche 1 
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass im Fall einer 
Wäscheklammer, deren beiden Schenkel (1, 2) aus 
einem geformten Kunststoff gefertigt sind, die Berei-
che (11; 14, 18) aus weichem Material durch ein Dop-
pelspritzverfahren oder durch ein Überformverfahren 
erhalten sind.

6.  Wäscheklammer nach einem der Ansprüche 1 
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Bereiche 
(11; 17, 18) aus weichem Material durch Kleben auf 
den beiden Schenkeln (1, 2) fixiert sind.

7.  Wäscheklammer nach einem der Ansprüche 1 
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Bereiche 
(11; 17, 18) aus weichem Material durch Einlassen an 
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den beiden Schenkeln (1, 2) fixiert sind.

8.  Wäscheklammer nach einem der Ansprüche 1 
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Bereiche 
(11; 17, 18) aus weichem Material sowie die die Ba-
cken (6, 7) bildenden Bereiche der beiden Schenkel 
(1, 2) eine Verbreiterung bezüglich dem übrigen Teil 
der Schenkel (1, 2) der Wäscheklammer aufweisen.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
5/6



DE 699 22 708 T2    2005.12.01
Anhängende Zeichnungen
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